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Nach Blättermeldungen aus London ſtellten bis zum 20 Februar entgegen der
Aufforderung der Regierung 17 engliſche Dampferlinien ihren geſamten Betrieb ein T

120 deutſche Anterſeeboote
Der Kopenhagener Korreſpondent der Daily Mail meldet Deutſchland

habe in ſechs Monaten 120 deutſche Anterſeeboote gebaut jedes Boot könne über hundert Minen jede von
1200 Pfund ausſtreuen B

Beſtechungsverſuch der engliſchen Regierung
Köln 21 Februar Die Köln Ztg meldet von der holländiſchen Grenze Der Kapitän eines holländiſchen

Rotterdam die engliſche Regierung habe ihm 100000 Pfund Sterling anbieten laſſen falls er ſein Schiff
melden wolle es ſei durch ein deutſches Anterſeeboot zum Sinken gebracht worden

Zur Verſenkung des engliſchen
Truppentransportes

Berlin 21 Februar Es ſei nicht ſehr
e ſagt die Kreuzzeitung daß die engliſche d nirtiat die Vernichtung eines

ihrer Txubpentransportdampfer zugebe
werde aber von der Anſicht als ſei die deutſche Be
drohung des engliſchen Handels nichts anderes als ein

Bluff hat man ſich in London bekehrt

Einſchränkung des Eiſenbahnver
kehrs in England

wahre T B

Amſterdam 21 Februar Jn England ſoll vonmorgen ab der Eiſenbahnverk eher noch mehr
eingeſchränkt werder Wie es heißt um Sie
Truppentransporte zu erleichtern Eine weitereEinſchränkung wird auherdeg für die Zeit gegen den

1 März an Bekanntlich wird die momenktane
Teuerung in England ſchon jetzt zum Teil den ſchlechtenTransportverhältni ſſen auf den Eiſenbahnen zugeſchrie

ben und die lſchaften erklären ſtets daßſo nC c t cJ nfrr ne v rn 9 Tdie Truppentransporte daran ſchuld ſeien B
7 I JDämmernde Einſicht in England

W T Berlin 21 Februar Die Deutſchen
werden nie ungern ſchreiben nach Telegrammen verſchiedener Morgenblätter die Londoner
Ti m e 1 ſagen J r glaub ct Organiſarionstalent wird ihnen über jede Schwierigkeit hinweg

helfen und wenn man in England im geringſten mit
einem Rückgang der moraliſchen Eigenſchaften bei den
deutſchen Truppen niolge Nahrungsmangels rechne ſo
laſſe man ſich iſche B V

Für die Beſatzungen engliſcher
Handelsſchiffe

W T B London 21 Februar Bor ard ofgibt bekannt die egierur ig habe beſchle
ſatzungen britiſcher Handelsſchiffe die
ihres Berufs getötet oder verwundet
Verſorgungsgenüſſe zukommen zu laſſen wieſie den Mannſchaften des gleichen Ranges in der Flotte

oder deren Hinterbliebenen gezahlt werden

Kabinettsrat in Waſhington

Trade
ſ en den Bein Aus übung

werden dieſelben

z Amſterdam 21 Se bruar Reuter meldet
aus Waſhington Das Kabinett hat heute längereZeit über die Gefahren fergien die für die ameri
kaniſche Schiffahrt aus Deutſchlands wiederholter Er
klärung erwachſer daß die ſich nicht für Schiffe
verantwortlich halte die in das Kriegsgebiet hinein
fahren Aus den Jnterviews mit einigen Kabinettsmitgliedern nach Beendigung dieſer Beratung hat ſich
gezeigt daß die amerikaniſche Regierung den Verlauf
den die Ereigniſſe in den letzten Tagen genommen
hätten für ernſt anſähe Einflußreiche Kabinetts
mitglieder haben ſich aber geweigert ſich über die Hal
tung zu änßern die die Vereinigten Staaten einnehmen
werden und weiſen darauf hin daß jetzt alles von der
Entſcheidung des Präſidenten abhänge

Der Rat des italieniſchen
Mi tutſteriitttie

Rom 21 Februar Das ieniſck Marineminiſterium riet den nach dem nordweſtlichen Meere
a Handelsſchifien den Schiffsrumpf mit großen

C

ſche

und den
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der deut
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n Dienſtweigerung däniſcher Schiffs
mannſchaften

W T Eabijerg 21 Februar
wegiſchen Dampfer Poſtad entſtand
als das Schiff abgehen ſollte Die Vereinigten Dampf
ſchiffsgeſellſchaften konnten geſtern 5 Schiffe infolge
W eigerung der Mannſchaft nicht nach England abgehenlaffen Sie riefen die Polizei an Die Mannſchaften
wurden polizeilich befragt warum ſie nicht fahren woll
ten Sie antworteten ſie wagten es nicht wegen der
Blockadegefahr Die Verhandlung führte zu

n Ergebnis Es glückte der Geſellſchaft auch nichteue Mannſchaften zu erhalten S In Frederikahaven

Rechtecken in den italieniſchen Landesfarben
t zu bemalen Die itaſchiffe mit jenen Kennzeichen werden jeweilsſchen Regierung ſgnaliſiert damit ſie den
booten ſchon aus der Ferne leicht

len arer tiſchen

Auf dem nor
eine Meuterei

tlaärten auf dem der gleichen Geſeüſchaft gehörenden

Dampfer Knuthenborg die Feuerleute daß ſie auch
gegen nach ſo hohe Bezahlung nicht fahrenwürden Die Porne konnte nichts ausrichten Das

Schiff mußte gleichfalls liegen bleiben

Da Geheimnis des Belridge
Kopenhagen 21 Aus Chriſtiania

wir Die geſamte norwegiſche Preſſe beſchäftigtſich ausführlich mit der Be lridge Affäre Sie führt
im allgemeinen eine gemäßigte Sprache Das Regie

ungsorgan Dagbladet zweifelt an der engli r Beampfer von einem deutſchen Torpedo

ſchreibt Man kann nicht glauben

ſreb r

hauptung daß der D
getroffen wurde Es
daß ein deutſches Unterſeeboot ein Jntereſſe daran habemit volter Ueberlegung ein neutrales Schiff mit einer
Oelladung von einem neutralen Lande zum anderen
unterwegs in den Grund zu bohren Es klin ngt auch
nicht ſehr überzeugend daß im Rumpfe des Schiffes
Stücke eines Torpedos gefunden worden wären Wiekönnen derartige Sing gefunden ſein in einem Teil des

Stückes das leck geworden iſt Bis Klarheit geſchaffen
iſt muß d die Ruhe gewahrt bleiben Einer von uns be
reits in der geſtrigen Sonderausgabe mitgeteilten
Je dung aus Kopenhagen zufolge iſt der Dampfer Bel

ridge gerammt worden als er mitten im Kanal aufder Höhe von Folkeſtone fuhr Er iſt inzwiſchen wieder
flott geworden

Schwere Verluſte der Ruſſen in den
Karpathen

Der amtliche öſterreichiſche Bericht

W T Wien 21 Februar Amtlich wird
verlautbart Die Situation in Polen und Weſt
galizien iſt im allgemeinen unverändert Der
geſtrige Tag iſt ruhiger verlaufen

Jn den Kämpfen an der Karpathenfront von
Dukla bis Wyszkow wurden wieder mehrere ruſſi
ſche Angriffe unter ſchweren Verluſten des
Gegners zurückgeſchlagen der hierbei auch 750
Mann an Gefangenen verlor Die Operationen
ſüdlich des Dujepr ſchreiten weiter fort Jn der Bu
kowina herrſcht Ruhe

Der S des Chefs des e habe

V

W T Berlin 21 Februar Nach einer

noch einige 10000 Gefangene

Jn Rußland machten ſich immer mehr
nüchterung und des Verſagens geltend

Landſturm
openhagen 21 Februar Der Rjetruſ Heeresleitung vor Unterſchätzung des deut

Landſturms und der jungen KriegsfreiwilligenAnſicht ſei irrig daß ſie keinen großen Kampfwert h
Die deutſchen Landſturmleute ſeien v or zü gl
Soldaten nicht ſchlechter als die ruſſiſchen 9
viſten es ſind ſe
ihrer Aufgabe ganz erfüllt ſind Aus h
willigen ünd nach viermonatiger Auswertige Soldaten zu bet rachten ſchon inſolge der
tigen Vorbi ldung in den Schulen Die Un terſcha

des Gegners ſei ein großer Fehler der Ruſſen
bereits im Japankriege ſchwer büßen mußten

g de

di were jun ge en
dung als

aus Oſtpreußen als Kriegsge fangene
dem Transport ins Jnnere Rußlands dort
gekommen

Für ein neues Polen
W T Wien 21 Februar Nach hafper

zum Obmann des Polenklubs hielt
Schichten der Nation aufforderte rrichtung des Landes ſowie der Ne ugeſtaltung
nationalen polniſchen Lebens mitzuarbeiten
ſſterreichiſch ungariſchen Armee Nizmand könne
die genquen Umriſſe dieſer Zukunft entwerfen
jederman wiſſe was die polniſche Nation der Dy
und der Güte des Kaiſers zu verdanken habe

Die als B
Antw

W T
des Londoner

Zu 29 Februar
Standard erſcheinende

aus Amſterdam m
deutſchen Beſatzungstruppen ſchlecht ſei EsTyphnsepidenie aus gebrochen Jn Antwerpen
12 000 Kranke und in Mons befinde ſich die
Beſatzung in Hoſpitälern Alles das iſt frei erfr

Die belgiſchen Flüchtlinge
h Je
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tzungen ungefähr 300 00rig n u h e e 800 000 ſi

lbſthewußte Männer die

den ne

Rit
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Noch einige 10000 gefangene Rufſen
Mel

dung der Tägl Rundſchau dürfen wir mit Sicherheit
darauf rechnen in den nächſten Tagen zu erfahren
Hindenburg wieder einmal ungenau gezählt hat und daß

hinzukommen

Der von ihm letzthin errungene Erfolg ſei ſo ver
nichtend für die Ruſſen daß ſelbſt die ruſſiſchen und
franzöſiſchen Zeitungen ihn nicht ganz umlügen könnten
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Die aus Oſtpreußen Verſchleppten
W T Berlin 21 Februar Wie der Ruſſkoje

Slowo dem t aus Wilna meldet ſeienvon Beginn des Krieges 5680 zivile Einwohner
auf

durch

Wahl
ter

des
die ein

Werk der Zukunft ſej be ründet durch die Erfolge der
heute

aber
naſtie

Lügen eines belgiſchen Hetzblattes
eilage

erpenerMetropole ein Seite ſchlimmſter Sorte läßt ſich
elden daß der Geſunddeitszuſtand der

eine
ſeien

der
inden

T

bel
ch in

Inauß halten

Dampfers erklärte in
verſenke und dann in Rotterdam

letzter Zeit ſei eine große Anzahl nach Belgien in die
Heimat zurückgekehrt

Landſturmbildung in Holland
Rotterdam 21 Februar Aufſehen und gro en Ei L

druck macht in den Niederlanden ein von der hieſigeWehrvere ing veröffentlichtes Pl akat das zum ſei

willigen Eintritt in die Landſturmarmee für
Männer im Alter zwiſchen 17 und 40 Jahren auffordert
Die Bildung einer ſolchen Armee wurde mit königlichem
Erlaß vom 4 A ſt 1914 genehmi Man will ſie auf

nen Mannſchaftsſtand von 600 000 Köpfen bringenJn dem Text wird u a mitgeteilt unter welchen Be
dingungen der Eintritt in den Landſturm erfolgen kann
und daß die militäriſchen Uebunger Störung fürdie Erw rbstätigkeit der Bevölkerung erfolgen wird

D

Zu der Beſchießung der Dardanellen
W T B Konſtantinopel 21 Februar Der fürdas Gebiet der Dardanellen beſtellte Be erichterſtatter

der Agence Milli telegraphiert über das geſtrigeBo m b arde ment Eine feindliche Flotte beſtel hend
aus vier engliſchen und vier franzöſiſchen
Schiffen eröffnete am 19 d Mts 8 Uhr vormit
tags aus einer En tfe ernung von 16 Kilometer das Feuer
mit G eſchü tze größten Kalibers Die osma
niſche Artillerie erwiderte das Feuer trotz des Kar
tätſchenhagels nicht ſondern wartete bis die Feinde
näher kamen Das engliſch franzöſiſche Geſchwader
näherte ſich der Küſte in der Meinung die Forts zum
Schweigen gebract t zu haben Jn dieſem Augenblick
erſt eröffnete die gsmaniſchz Artillerie das Feuer Von18 Schüſſen die ſie abgab gingen bloß vier fehl Die
übrigen trafen Das Admiralſchi ff erlitt eine
ſchwere Havarie und wurde von Torpedobooten
die es ſofort umringten als ſie e in Gefahr ſahen ausder Schlachtlinie geſchleppt zwei weitere feindliche
Schiffe n außer Gefecht geſetzt und zogen ſich zu
rück Na Vergeudung von 600 Granaten mußte diefeindliche Jiott te von der drei Einheiten faſt
vollſtändig r r gemacht waren
ſich ent fernen Die von den os smaniſchen Artilleriſten
bewieſene Geſchicklichkeit und Entſchloſſenheit iſt über
alles Lob erhaben Das Telegramm ſchlizßt mit der

deren Verteidigung durck
werden von keinem

Die T ardanellen
den Mut ſolche r Löwen geſichert iſt

Feind jemals forc iert werden
Konſtantinopel 21 Februar Große Hauptquartier hat geſtern abend mitgeteilt daß auf den ver

ſchiedenen Kriegsſchauplätzen keine Veränderung einge
treten ſei und daß die feindliche Flotte ſeit dem 19 Fe
bruar keinen Angriff auf die Dardanellen verſucht habe

Japan und die Ententemächte

Be merkun 9

J

2 as

Kopenhagen 21 Februar d Kriegsminiſter gibt
bakannt daß die Regierung mit den Beſtrebungen zurBildung eines rei iltige nkorps zur
ünterſt ützung der Ententemächte nichts zu tun habe und
warnt gediente Japaner vor dem Eintritt in das Korps
und erklärt ſchließlich ein derartiges Freiwilli ligenkorps
entſpr weder den Int ereſſen Japans noch den wirk

des japaniſchen Heeres DJ wen MJ 44 a
gaben

Der Erzbiſchof von Poſen Gneſen
geſtorben

Poſen 20 Februar Der Erzbiſchof von
Dr Likowska iſt heute abend 7 Uhr

Polen

e e



der Vericht des Großen Hauptquartiers

vom 21 Februar
W T Großes Hauptquartier 31 Feherar

Weſtlicher Kriegsſchauplatz Bei Nieuplief ein feindliches Schiff anſcheinend vitenſeſeef

auf eine Mine und 32 Feindliche Torpedoboote ver
ſchwanden als ſie beſchoſſen wurden

An der Straße Chelnvelt Ypern ſowie am Kanal
ſüdöſtlich ern nahmen wir je einen feindlichen
Schützengraben Einige Gefangene wurden gemacht

Jn der Champagne herrſchte nach den ſchweren
Kämpfen der vergangenen Tage verhältnismäßig Ruhe

Bei Combres wurden drei mit ſtarken Kräften und
großer Hartnäckigkeit geführte franzöſiſche Angriſfe
unter v ren gen Verluſten abgeſchlagen Wir
machten zwei Offiziere und 125 Franzoſen zu Gefan

genen
Jn den Vogeſen ſchritten unſere Angriffe weiter

vorwärts Jn der Gegend ſüdöſtlich Sulzern nahmen
wir Hohrodberg die Höhe bei Hohrod und die Gehöfſte
Breßel und v

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz Auch geſterniſt in Gegend nordweſtlich Grodno noch keine weſent
liche Aenderung eingetreten Nördlich Oſſowiez ſüd
öſtlich Kolno und auf der Front zwiſchen Praszuysz und
Weichſel öſtlich Plock nehmen die Kämpfe ihren Fort

un n Polen ſüdlich der Weichſel nichts Neues
Oberſte Heeresleitung

Spaziergänge durch Lille
Eine deutſche Stadt in Frankreich

Von unſerem mit G zgehmigung des Großen
Heneralſtabes zur Weſtarmee entſa ndten

Kriegsberichterſtatter Herrn Julius Hirſch
rhalten vir folgenden von den zuſtändigen
jenſurbehörden genehmigten Bericht vom
15 Februar 1915

Deutſches Großes Hauptquartier 15 Februar
oken Am liebſten würde ich nur von Ryſſel

ſprechen So nennen die Vlamen die reiche Stadt Lille
die Hauptſtadt des Norddepartements die ja auch nach
wechſelnden Schickſalen erſt zweihundert hre zuJrantreis gehört Kaum zwei bis drei Wegſtunden
on der Front entfernt hat ſich Lille ſeit der Zeit ſeiner

Beſehnng durch die Deutſchen zu einer li ebenswürdigen

deutſchen Stadt entwickelt in welcher ſogar binnen
Monatsfriſt das erſte deutſche Theater eröffnet werden
ſoll Jn dem neuen L pernhauſe gegenüber den Ruinen
der Rue Faidherbe ſollen deutſche Dichter und d
Komponiſten zu Worte kommen So wird die deutſche
Kunſt mitten im Kriegsget immel von einer franzöſiſchenKunſtſtatte Beſitz ergreifen welche vollkommen unver
t inmitten zerſtörter Paläſte immer davon erzählen
r wie glänzend und treffſicher deutſche Kanoniereſchieße en heatre Municipal prangt über den großen
Bogenfenſtern des erſten Stockwerkes Wir werden
uns raſch gewöhnen Stadttheater zu ſagen Vielleicht
kommt auch bald dieſe Aufſchrift an das Gebäude ſobald nur der erſte deutſche Theaterzettel die Eingangs
türen des Opernhauſes flankiert

Mit welch wunderſamen Gedanken ſchlendert man
durch die Straßen dieſer Stadt die ihren großen Auf
ſchwung einſt unter öſterrei iſcher Herrſchaft genommen

hat als Erzherzog Albrecht der Schwiegerſ ohn deszweiten Philipps von Spanien Regent in Flandern
war Und gerade mitten in der Stadt auf dem großenPlatz erhebt ſich eine Säule welche eine Göttin trägt
errichtet zur Erinnerung an das Bombardement der
Stadt durch die Oeſterreicher im Jahre 1792 Der

latz zeigt ſo recht das Getriebe einer großen deutſchengentſorſiobs Das große Cafs Bellevue das innen

von Gold und Marmor funkelt iſt bis auf wenige Plätze
die Stammtiſchplätze einiger älterer Bürger von Lille
mit Offizieren und Beamten beſetzt Manſitzt hier beim Glas Münchener oder beim per en
gfe in der Heimat und ſtudiert die Kölniſche rei
Tage lang war das Cafs jetzt geſperrt der franzöſiſche
Beſitzer hatte die Sperrſtunde um 11 ühr nachts über
ſchritten und die Strafe der Zeutſchen Kommandantur
folgte ſofort auf dem Fuße Die franzöſiſchen Kellnerhaben ſich ſchon an die deutſchen Beſtellungen gewöhnt

und wenn ſie das Glas Bier bringen hört man bereitsBitte ein Münik oder vBitte hier Glas Birr
Ueber den Platz verkehren verſchiedene Linien der

elektriſchen Straßenbahn auf welchen der deutſche Sol
dat natürlich nichts zahlt
die Wägelchen unterſchiedlicher Form mit welchen die

Zahlreiche Kraftwagen und

Offiziere von der Front kommen oder aus dem Etavpen
gebiet haben ihren Standplatz neben der Siegesgoöttin
Landſiurmſoldaten patrouilliere n mit aufgepilanztem
Seitengewehr zwiſchen dem promenierenden Publitum

Zum Spoghierengehen ſcheinen die Liller und ihr

Frauen jetzt viel Zeit zu haben Es iſt als wenn ſie
noch immer die friſche Luft genießen möchten die ſie
während des Bombardements in den Oktobertagen mit
dumpfer Kellerluft vertauſchen mußten Die weibliche
Jugend iſt in der Mehrheit auf dieſen Spaziergängen
Die käufliche und die reine Schönheit wandern hier
nebeneinander An den eleganten Geſchäften der Rue
nationale vorbei flutet die Menge die Damen oft elegantals wollten ſie die Mode von Paris verkörpern Manches
ſchöne Mädchen n der Seite der Mutter nur wenigec
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Jn der Rue Faidherbe gibt es ein großes deutſches

Zigarrengeſchäft Aber nicht das einzige in Lille Jch
ſah auch in z Straßen welche elegant wie Unter
den Linden likateſſengeſchäfte Konſervenniederlageneine Uniform ſchneidere Geſchäf te für Ausrüſtungs

egenſtände u a ſtehen in deutſchem Betrieb An den
Fenſtern der Patiſſerie Meert ſchlürfen junge Offiziere
den Mokka und zur Jauſe geht man in die CaféKonditorei Zur Marquiſe de Sevigny Die Kellnerin
nen ſind zwar dort etwas hochmütig ſie blinzeln diedeutſchen Gäſte über die Achſeln an dafür wird die Be

kanntſchaft mit h eine umſo angenehmere
und durch die großen Scheiben des Cafeſalons im erſtenStock Plickt man auf ein buntes anregendes Straßen
bild Feldküchen denen Reiter vorangaloppieren raſſeln
neben der Straßenbahn einher Wachtpo ſten ziehen auf
Die Polizei von Lille welche den Säbel abgel egt hat
wandert neben den deutſ n Landſturmmännern Dieſe
tragen eine Polizei Binde Arm Wenn ein deutſcherGeneral vorübergeht dann ſalutfere die franzöſiſchen

Wacht leute beſor nders ſtramm Sie haben ſchon viel von

den Deutſchen gelernt
Eine Kolonne von Kindern alle in Trauer erweckt

in dieſem lebenswarmen friſchen Bild ein ſchmerzliches
Gefühl Waiſen Die zehn bis zwölfjährigen MädchenX C

Ah Mehe Gerrerel S
alle mit breiten ſchwarzen Filzhüten und ſchwarzen

Mänteln führen j je zwei ein kleineres kaum fünffähriges
Waiſenkind Zwei junge Franzöſinnen die vor wenigenMonaten noch von den Werbungen franzöſiſcher Offi
ziere umſchmeichelt waren tragen nationale Kokardenan der Jacke Mit den dunklen Augen ſchielen ſie aber
nach zwei blonden ſächſiſchen Leutnants Würdige ältere
Herren mit dem grünen Bändchen im Kne pfli och Kämpfer
von 1870 wandern ſchweigend zwiſchen der Jugend da
hin Jn den Seitengaſſen verliert ſich das Leben Aber
auch hier ſchlagen oft deutſche Laute ans Ohr

u Frauen im Witwenſchleier Jm Lichte in dem der Tag ſcheiden will ſchlenderen den belebten Geſchäftsſtraßen kreiſchen die ich In den Trümmerber rgen vorbei die hier der Krieg
Zeitungsträger Bulletin de Lille und die Einheimiſchen gus vornehmen Häuſerr ertel geſchaffen hat Jn den
reißen ihnen die noch feuchten Blätter aus der Hand Arbeitervierteln e e ihrend der Kampftage hinter jedem
Es war eine kluge Jdee des Gouvernements an der Fenſter ein franzöſi ges Maſchinengewehr ſtand ſieht es
Spitze dieſes Tagesjournals die Namen der franzöſiſchen ähnlich aus Die Wirkung auf den Beſchauer iſt aber
Gefangenen aus dem Norddepartement zu veröffent nicht eine ſo ergreif ende weil der Kontraſt zu der Um
lich en Alle älteren Leu ute Frauen Kinder alle kaufen gebung fehlt Welch ein i d der Jene bietet der
das R W ulletin und verſe lingen mit den A ugen die Namen Häuſerkompi ex um das C r nd Ca rfé J an vor dem eheliſte B der ad der Sohn unter den Gefangenen mals die elegante Welt von Lille an ſchönen Sommer
ſt Jch glaubte immer wenn ich ein Auge der Leſenghenden an kleinen Tiſchchen ſaß und ſſrtete Nun ein

de n froh anfiengten ſah daß ſie den Namen eines Ver Wald ra zuchgeſchwärzter kehler Säulen und Mauern

wandten oder Be kannten gefu nden haben müſſen Denn Verkrümmte Trave rſe n rag n un die Lüf te aus zer
jetzt nachdem ſie die Deutſchen kennen gelernt haben ſchlagenen Ziegeln heraus Verkohlte Balken ſkizzieren
dürften ſie es nur als einen Troſt empfinden wenn ihre hie und da noch die Umriſſe eines elegante n He ſchäftes

in deutſchAngehörig er Gefangenſchaft ſind
Neben den Männern rufen Frauen die Wer des

Mag nen aus ein von deutſchen Händen vo fflichgeleitetes Nachrichtenblatt Neben den Hulletins der
deutſchen Heere sleitung erſchei nen die e offiziellen Berichte
des franzöſiſchen Kriegsminiſteriums und intereſſante
Notizen aus fran zöſiſchen Blättern und im Feuilleton
erneuern die Franzoſen die Bekanntſchaft mit jenerAlfons Dandei Die Belagerung von Ber
lin in der in alter kranker General anno 1870 durch

Rfalſche Berichte ſein r Verwandte be r den franzöſiſchenVormarſch auf Berlin getäuſcht bi 8 die Deutſchen
unter ſeinen Fenſter in Paris Anpehe

Zwiſchen den franzöſiſchen Geſchäften tauchen auch
ſchon zalreiche deutſche Läden auf Jm Veſtibül des
Vordbahnhe fes ſo ſteht es groß und deutlich über demTor des Vahnhofes verden deutſche Zeitungen und
Zigarren verkauft Ueber einen dieſer Verkaufsſtände
at die Jgbaberin ein ſechzehnjähriges hübſches

ſchwarzes Mädel aus zinem kleinen Ort Galiziens
Oeſterreichiſche Marketenderin geſchrieben und dieAufſchrift zieht wie daz Jüngferlein die deutſchen Bundes

brüder immer an
n einer ſtillen Gaſſe fl atterz neben einer deutſchena ſchwarz gelbe Fahne und eine Tafel Deutſch

öſterreichiſches Reſtaurant ladet in eine ſchlichte Gaſt

ſtube Die Witwe eines Bildhauers eine Wienerin
Krat biar mit Herzen sagte für ihre feldarauen Gäſte

An einem Mauerreſt hängen unter einen Drahigitter
ein paar lichte Krawatten letzte Pariſer Reuheit Der

letzte Reſt von Eleganz und Reichtum der hier imWerte von vielen Duenden aufgeſtapelt war Aus
einem anderen Steinhügel ragt ein Pfahl mit einer
Tafel Die Apotheke befindet ſich jetzt Zwei Straßen
weiter Die Apotheke Iſt denn ein Fläſchchen eine
Paſtille von ihr übrig geblieben

Es wird Ar bend und die zerſtörten Stadtviertel
ble leiben im Dunkeln Jn allen anderen Gaſſen undStraßen aber funkelt das Gasli cht in allen Häuſern
funktioniert wieder die Waſſerleitung und in den Hotels
die Zentralheizung Was die Kanonen an Fenſter
ſcheiben zerſplittert haben iſt wieder hergeſtellt und die
Glaſermeiſter von Lille ſind mit den Ergebniſſen des
Bombardements ſehr zufrieden

Julius Hirsch Kriegsberichterſtatter

Was hinter dem Tagesbericht ſteht

Unter dieſem Titel veröffentlicht Cicely Hamilton in
den Dai eine ne die auch für vielWahres enthält Tagtägli en wir die Berichte
unſerer Heeresleitung mit geſpannter Anteilnahme ent
nehmen aus ihnen die hoffnungsfreudige Gewißheit daß

L Poeufschen In r

an menſchlichen Schickſalen was an ung eheurem Erleben
hinter dieſen knappen Zeilen ſteht welch eine Unſummevon Tapferkeit Heldenmut Todesbereitf haft von Wun

den und Leiden ſie umſchließen Wer draußen geweſen
iſt im Kampf wer miterlebt hat was da in kurzen Wor
ten zuſammengefaßt iſt der lieſt die Tagesberichte anders für den ſind ſie nicht auf totes Papier ſondern auf

dem Hintergrund des gewaltigen flutenden Lebens ge
ſchrieben

An zwei Beiſpielen ſucht der Verfaſſer darzuſtellen
was hinter dem Tagesbericht ſteht wie das in Wirklich
keit ausſah was ſo nebenbei am andern Tag der Welt
mitgeteilt wurde

Da ſtand z B vor zwei odaß irgendwo an der Rieſenfront in dfrankreich den
Franzoſen eine leichte Vorwärtsbewe gung gelungenſei Hamilton kam zufälli g in das Dorf in deſſen Nähe
ſich dieſes unbe edeut ende Vorrücken vollzogen hatte Da
ſtieß er auf einen Trupp von Franen die durch das Dorf
nach der Schlachtlinie ſchritte n Die meiſten von ihnen
waren in Schwarz gek kleidet ind viele trugen große
Körbe in denen allerlei Dinge ſorg zfältig verpackt waren
Da kam ihnen ein Radf fahrer entgegen und kaum hatten
ſie an ſeinem Kragen die Nummer ſe ines Regiments ge

ſehen ſo umringten ſie ihn und ſtürmten mit leiden
ſchaftlichen Fragen auf ihn ein Sie wollten wiſſen ob
ſein Regiment noch weiter oben in dem benachbarten
Dorf lag es waren alles a Mütter und
Schweſtern der Reſerviſten die zu dieſe Regiment gehörten Sie hatten den langen Weg Gemach t um den
Jhrigen etwas zu bringen n eine Stunde mit ihnen
zu ſprechen Als der Radfahrer die Fragen bejahte ging
eine freudige r durch die Reihen n und während
ſie vorher alle ſtill geweſen waren Angſt und Sorge aufihren Geſichtern lagen eilten ſie nun kachend und plau
dernd vorwärts bis ſie den Standort des Regiments er
reichten Mit Freude und Rührung wurden ſie von den
Soltaten begrüßt die alle ältere Männer waren zumgroßen Teil Familienväter Ein paar Stunden herrf chte
nun ein idylliſches Treiben Lachen und Scherzen Iber
all Dann mußten die Krieger ſich trennen ſie wurden
hinaus an die Front geſchickt Viele Frauen blieben noch
weiter in dem Dorf um die Rückkehr ihrer Männer ab
zuwarten Und dann war es ſtill eine Jange Nacht und
einen langen Tag und dann kam eine Frenudennachricht
der Angriff war geglückt man war ein klein wenig vor
wärts gekommen Die Mannſchaften die wieder aus der
Feuerlinie zurückgezogen wurden marſchierten ſtolz ins
Dorf hinein und auf jedem Geſicht lag die Befriedigung
eder glaubte daß ihm der Vorteil zu verdanken ſei der5 ſo geringfügig war daß er in der ganzen Schlacht

lini e gar nichts ausmachte Aber viele kamen auch nicht
oder ſie kamen erſt ſpäter Bei der Verwundetenſammel
ſtelle trafen große Haufen von Soldat en ein mit mäch
tigen Verbänden viele zerlumpt und ſchmutzig manche
kaum kenntlich und in den Wagen die die Schwerver
wundeten brachten ſah es noch et ſchlimmer aus Dies
kleine kleine bißch en Vorrücken hatte ſehr teuer bezahlt
werden müſſen Da begann ein großes Weinen und
Wehklagen unter den Frauen die noch zurückgeblieben
waren Einige aber ſtanden beſonders ſchreckerfüllt da
denn ihre Lieben waren überhaupt nicht zurückgekehrt
und ſie warteten und warteten bis ihnen ſchließlich ganz
nahe beim Schlachtfeld ein Offizier die Todesnachricht
mitteilte Eine ſolche Fülle von Szenen e rin
ſten Art hatte dieſe leichte Vorwärtsbewegung hervorgerufen die in dem Tagesbericht nur ſo Verenbei er

wähnt ar
Ein andermal handelte es ſich um die Mitteilung daß

ein Schützengraben verloren gegangen ſei Auf einer
Eiſenbahnſtation ſtaute ſich eine Menge von Flüchtlingen
armſeliges von ſinnloſer An gſt ge epacktes Volk das die
Wagen zu ſtürmen ſuchte Die Deutſchen waren ſo
ſchnell dageweſen und die Zuaven waren zu ſpät ge
komt men und ſo war die Linie die das Dorf verteidigte
durchbrochen Haſtig war alles fortgeſtürzt und glaubte

nun ſich und das Heer und das ganze Land verloren
Der nur die Deutſchen genommene Schützengraben

hatte hier Bilder der Angſt und Not ausgelöſt die miraregeſk ch vor der Seele ſtehen wenn ich wieder ein

mal von einer ſolchen geringfügigen Begebenheit im
Tagesbericht leſe

der ren Lochen zu leſen
or

Ungefähr in denſelben Gegenden
Es ſind Prachtſtücke der Berichterſtattung die ruſ

ſiſchen Generalſtabsberichte Man braucht ſie gar nicht
mit den Tatſachen zu vergleichen braucht nur ſie ſelbſt
aufmerkſam zu leſen um zu erkennen wie hier geſchwin
delt wird So der überaus witzige Umſtand daß tage
lang jedesmal irgendwo an der Karpathenfront juſt
1000 Gefangene gemacht wurden So die Berichterſtat
tung über die Bukowina Am 15 Februar Be
trächtliche öſterreichiſche Kräfte gehen in der Bukowina
vor Am 18 Februar Jn der Bukowina keine Ver
änderung Am 19 dann endlich das Eingeſtändnis
Wir ſind über den Pruth zurückgegangen Nachdem
alſo die ſeit dem 14 in der Bukowina vorgehenden be
trächtlichen öſterreichiſchen Kräfte bis zum 17 keine
Veränderung erreicht hatten iſt am 18 die ganze Buko
wina von den Ruſſen geräumt worden Vermutlich auf
Flugzeugen weil es ſo ſchnell ging Ernſthaft Kann
man dümmer lügen

Man kann Die en Generalſtabsberichte über
Oſtpreußen weiſen das aus Am 12 meldeten ſie
Jndem unſere Truppen dem Feinde erfolgreich Wider

d ren ziehen ſie ſich auf unſere Grenze zurückm gleich n Lage wurde die Potwendigkeit ſtrategiſcher
Reugruppierinen von ſtarken deutſchen Kräften in

ſtreben behauptet Am i Wir t auf die beſtigte Memel Linie rig m 15 Kämpfe ungefäbr
in denſelben Gegenden m I7 Kampf fe faſt in den
ſelben Gegenden Jetzt Die gam fe et Memel
und Weichſel haben fortgedauert Jn dieſer Weiſe be

alles aut ſteht und doch machen wir uns ſelten khlar was richtet der ruſſiſche Generalſtab worüber Ueber die

Ruſſiſche Berichterſtattung

Vernlchtung elner nach veſcheidenſter Schätzung aller
mindeſtens weit über 200 000 Mann zählenden Armee
über den Verluſt ſeiner in wochenlanger Arbeit ausge
bauten verſchanzten Stellungen den Vorſtoßnach Ruſſiſch Litauen hinein auf der ganzen Linie von

iregg gen bis Grodno die Niederlage eines in die deut
ſche Flanke angeſetzten Entſatzheeres den Verluſt von
R von Quadratkilometern Boden von Sierpe

adionz dem feſten Plock Ueber all dies teilt der ruſ
be Generalſtab weiter nichts mit als daß ſtrategiſcheImgruppierungen eine kurze rückwärtige Bewegung er

folgen und daß Kämpfe ſtattfinden die ſich darauf kapri
zieren immer faſt in denſelben Gegenden vor ſich zu
gehen Wer lacht da nicht

Aber auch dies hat ſein Gutes Die freche unddumme Verlogenheit der amtlichen ruſſiſchen Berichte
iſt durch dieſe letzten Muſterlei m derartig offen
kundig geworden daß jeder halbwegs Zurechnungsfähige
künftig weiß was er von ihnen zu halten hat Das iſt
ein Nebengewinn den wir nicht ungern verbuchen Die
Unterſcheidung zwiſchen den Neutralen die aus Veru denen die in bewußter Abſicht über uns un
ünſtig berichten wird immer leichter und es wirs uns

für die Zukunft wertvoll ſein in dieſem Punkte klar zu
ſehen Wir werden ein gutes Gedächtnis dafür haben

Großfürſt Nikolai Nikolajewitſch befiehſt
Jetzt nach dem verluſtreichen Rückzuge der Ruſſen

aus der ſüdlichen Bukowing werden manche intereſſan te
Einzelheiten über die ſtrategiſchen Pläne des ruſſiſche
Stabes entdeckt Der im Nachſtehenden geſchil der
kennzeichnet die Hartnäckigkeit des Großfürſten Nito

Nikol ajewi tſch der das Oberkommando des geſamten
ruſſiſchen Heeres im Feldzug gegen Deſterreich Ungarn
inne hat Der Kommandant der gegen Jak kobeny Dornoperier enden Armee ein bewährter ruſſiſcher General

erhielt eines Tages e Telegramm mit der Unterſchr
des Generaliſſimus Großfürſten Niko laj Nikol ajewitſe
worin der ſtrikte Befehl erteilt
lung der Oeſterreicher muß genomm
werden Gemeint war der Meſtekaneſtiepaß bei
Jakobeny Nachdem alle Verſuche des Generals an den
eiſernen Widerſtand der öſterreichiſch ungariſchen Trup
pen ſcheiterten und er trotz der größten Opfer ein
günſtiges Reſult nicht erwarten konnte antwortete derGeneral Stellung uneinne ehmbar

Kurz nachher langte ein zweites Telegramm voGroßfürſten mit dem kurzen kat egoriſchen Befehl ei

u Stellung muß genommen werdenDer General war in der größten Versweiflung Er
berief die Offiziere zu ſich und beriet die Veranſtaltu
eines verzweifelten Sturmes gegen die öſterreich ſchur
ariſche Verteidigungslinie Mit der Ausführung des
Zlans wurde begonnen Die Ve hemenz des öſterreichi

ſchen Feuers und die Angriffsluſt der feindlichen Truppen zwang aber die Ruſſen bald den Plan doch aufzu
geben Sie erlitten ungeheure Verluſte und ſahen
Kataſtrophe nahe vor ſich im Falle ſie das gefährliche
Spiel fortſetzten Es ging ihnen beim erſten Anprall
ein beträchtlicher Teil Munition Train Offiziere und
Mannſchaft verloren Nun dachte der lomm andierende
General an eine Umgehungsaktion Die Teufels nauer
der Oeſterreicher ſollte von rückwärts überraſcht und
geſtürmt werden Man blieb alſo in der Defenſive bei
Pozoritta und Valea Putnei vor Jakobeny und das
Gros der ruſſiſchen Armee marſchierte nördlich dieſer
Ortſchaft gegen FundulMoldovei und erreichte Kirlibaba Die Jatobenver Flanke war ſomit einen Augen
blick gefährdet Die Oeſterr eicher fielen aber dieſer ruſ
ſiſchen Liſt nicht zum Offer ſondern nahmen den er
bitterten Kampf auf Das Reſultat war die bekannte
große Niederlage der Ruſſen die auch ihren raſchen
Rückzug bewirkte Die ruſſiſche Offenſivkraft war ein
fach bei Kirlibaba zuſammengebrochen Der General
verſtändigte nun nochmals das Oberkommando daß imJ 7 Gebirge jedes weitere Ünternehme n ein
Veres Wagnis wäre

Der Großfürſt antwortete zum dritten Male mit
dem ganzen Zorn Die Stellung muß genom
men werden

Der General weigerte ſich nun aber r Truppenauf die Schlachtbank zu führen und erſuchte um P rüfung
des ſchwierigen Bukowinger Geländes ſeiten roßer
Generalſtabes Vier Tage ſpäter kam der BefelRückzug fofort ganzutreten Der era
wurde jedoch auf Befehl des Großfürſten Nik

wurde Die Stel
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s des Gr

mtola Nilo
lajewitſch ſtrafweiſe vom Kommando enthoben

Kriegshumor
Das Koſtümkränzchen im Schützengraben

Das Wiener Landwehr Regiment Nr 1bier Tage zum hundertſten Male während des
Krieges im Kampf ſteht hat ſeinem Kommandanten
Oberſtleutnant Bitterlich zum Ehrentage des Regiments eiEinladung zum Koſtümkränzchen überſandt das in den
Schützengräben der Einſer 500 Schritt von den ruſſiſe en
Schwarmlinien entfernt abgehalten werden ſollte Das
Dokument iſt ein überzeugender Beweis dafür daß die Wiener
ihren Humor auch vor dem Feinde nicht verloren haben Es
hat folgenden Wortlaut

Einladung
zu dem in des Herrgotts weiten Feldern von Ruſſiſch Polen

und Galizien ſtattfindenden

Koſtümkränzchen
Die Muſik beſorgt die Scharſſchützenkapelle unter Leitung des

bewährten Kapellmeiſters Schlagbolzen
Tanzordnung

Salvenfeuer Einzugsmarſch
Sprung Vorwärts Polka
EinzelfeuerPolka
Schrapnelbfeuer Marſch
MaſchinengewehrSchnellfeuerPolka
15 em Kanonendonner Marſch
AeroplanbombenLändler
Bims Kommißbrot und Fahrküchen kommen

Pauſe
9 Granatfeuer Kreuzpolka
10 Koſakenattacke Quadrille
11 30,5 cm Mörſergebrumm Walzer
12 FRucht der Ruſſen aus den Deckungen Galopp
13 Handgranaten Schottiſch
14 Sturm Schnellpolka
15 Rückzug der Ruſſen Trauermarſch

Herren werden gebeten in hechtgrauem oder ſchmutzig
grauem Koſtüm mit Marſchadjuſtierung zu erſcheinen Damen
nach Belieben

Anfang auf höheren Befehl
Entree 160 Scharfe

Ein paar Schüttelreime
aus dem Aermelkanal geſchüttelt

Ein freches Lied die feigen Britten fingen
Wir werden ſie gar bald zu Sitten bringen
Wenn ſie ſich auch nicht fremden Noten beugen

So werden ſie ſich unſern Booten neigen
Die blauen Jungs bald ihre Schiffe knicken
Zum Teufel alle ihre Kniffe ſchicken
Sie ſollen ſehn wie unſre Brummer ſchlachten
Die manchem ſchon den ew gen Schlummer brachden

Was kümmert s uns ob ſie ung lieben haſſen
Wir werden nicht von unſern Hieben laſſen
Uns iſt das Recht und unſre Sache vein
Gott wird mit uns und unſrer Rache ſein
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Hans Gmöbacher
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